Dommerftag, den 1. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 

q mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
W Portechaiſengaſſe No. 5. 

pros auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 

do Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs. u. Annone.⸗Bür. 
a Helunſc Hübner, Bucihänblet 
n Leipzig: Heinr übner, Buchhändler. 
In Haniburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſtein Vogler. 


und trägt er deßhalb nicht ſehr wichtige Momente 


Staats ⸗Lotterie. London, 29. April, 9 Uhr 6 Min. 
für die Einigung und Einheit derſelben in ſich? 


Nehme lin, 30. April. Bei der heute fortgeſetzten In der heutigen Sitzung des Unterhauſes theilte Herr 


der 2 rr 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel] Layard mit, daß die Behörden in Sevilla den enge | — Eine vor Kurzem im Buchhandel erſchienene 
N rupfgeloinn br 5 Mr — ar liſchen Konful gezwungen hätten, den proteſtantiſchen Schrift von Dr. Frauer, betitelt: „Die Reform des 
min ran 8 b 5 . Be Gottesdienſt im dortigen Conſulat einzuftellen. Der Zollvereins und die deutſche Zukunft: zur Br 

0 Thlr. fielen auf Nr. 62,850 und 87,497. Geſandte in Madrid habe bereits gegen dieſe Maf- | von Nord und Süd“ giebt auf diefe Frage eine fe 
10088 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1442. 8154. 5222, | regel der ſpaniſchen Behörden feierlichſt proteſtirt. gute Antwort Wir theilen aus derſelben nachſtehend 
91055 18,114. 21,589. 23,568. 29,305. 33,718. 40,235. Petersburg, Mittwoch, 30. April. einige wichtige Stellen mit: 


Wir brauchen, heißt es, einen engern Bund mit 
einer Volksvertretung, zum Zwecke einer Geſetzgebung in 
vorzugsweiſe materiellen Angelegenheiten. Ein ſolcher 
engerer Bund aber exiſtirt ſchon längſt in Deutſchland; 
es iſt der deutſche Zollverein. Er beſitzt eine Geſetzge 
bung, Verwaltungsordnung und Praxis, die mühſame 
Errungenſchaft von 30 Jahren. Die wichtigſten Akte 
der Verkehrsgeſetzgebung inbegriffen. Die künftige deut⸗ 


870 43,374. 48,627. 49,141. 54,982. 56,661. 57,863. u 2 

t 03,817. 64,213. 64,274. 06,916. 67,125. 70,124. Das „Journal be Et. Peteröbourg” und ber „Ruf 

8,096 77,421. 79,111. 82,682. 84,057. 83,399. 80,148. ſiſche Invalide“ veröffentlichen zahlreiche, gelegentlich 

: 9 57,806. 88,909. 90,665. 91,760. und 92,870. des Geburtstages des Kaiſers ſtattgehabte Beförde⸗ 

9 9 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2575. 4763. rungen in der Diplomatie und in der Armee. Unter 

gc 001. 10,603. 12,316. 18,666. 19,804. 20,477. | Anderen wurden der General Lüders zum Mitgliede 
3 3 9 


7g. 22,069. 23,024. 23,078. 24,073. 28,790. 31,380. ; : 
Va 33.043. 40,911. 40,923. 42,892. 44,133. 47,874. des Reichsraths, und der Botſchafter am Wiener 


48,159. 48,541. 48,975. 49,670. 55,479. 58,041. Hofe a. Balabine, ſo wie der Geſandte zu Hannover 


082. 5 > 18 2 ; x ſche Gefepgebung in wirthſchaftlichen und commerziellen 
Naa 28407 885 . 71838 a . v. Perfigny zu Geheimen Räthen ernannt. und in bürgerlich rechtlichen Verhältniſſen muß ſich eine 
9091 „497. 68,892. 69,657. 71,859. 14,098. 5% beſtimmte Beziehung zu der bereits beſtehenden ſetzen und 


314 81,903. 81,924. 82,077. 84,638. 85,421. 85,885. 
314, 87,491. 87,827. 88,075. 98,271. 98,288 u. 94,694. 
899,06 Gewinne zu 200 Tpir. auf Nr. 1128. 4141. 
10,73 9973. 10,232. 10,507. 11,333. 14,961. 16,380. 
32. 16,880. 17,733. 17,859. 20,223. 22,022. 22,189. 
21653 23,196. 25,856. 28,676. 28,678. 31,073. 31,411. 
20 50 32,852. 33,110, 34,093. 36,357. 39,150. 39,305. 
46354 40,789. 40,840. 43,011. 45,438. 46,445. 48,358. 
00,482 52,274. 54,617. 56,403. 56,568. 60,114. 60,130. 
70,104. BER. 64,451. 65,364. 69,661. 69,930. 73,250. 
8,011 — — 80,472. 80,935. 81,489. 82,322. 85,092. 
und 8 88,828. 89,236. 89,689. 92,718. 94,448. 

i 
406800 Tele ber zufolge fiel obiger Hauptgewinn von 
von 5000 Thlr 5 Nester in Berlin u. 1 Gewinn 
dei rn. Ro poll fi Burg in Berlin. Nach Danzig 
auf Nr. 76,63 fiel obiger Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
6,631; 2 Gewinne zu 500 Tylr. fielen auf 


N. 2 7 
Nr. ah u. 33,043 u. 1 Gewinn von 200 Thlr. auf 


PP ² in en Sr 
dTelegrappiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


Wo Hannover, Mittwoch 30. April. 

| Su unterrichtete Perſonen betrachten den Anſchluß 

a an den franzöſiſchen Handelsvertrag als 

| 9 5 Einige unerhebliche materielle Bedenken 
eſeitigt. 

ling Turin, 29. April, 1 Uhr Nachts. 


dleſe Beziehung kann nur die der Fortſetzung und Ver⸗ 
vollſtändigung ſein. 


„Aber es ſind nicht alle deutſchen Staaten außer 
Oeſterreich im Zollverein.“ Um fo entichiebener muß 
ſich der engere Bund auf die Staaten des Zollverein 
beſchränken. Die commerzielle Einigung iſt die Vorauss 
ſetzung jedes Bundesſtaats. Wo jene nicht vorhanden 
iſt, muß auf dieſen verzichtet werden; es fehlt ihm die 
reale Grundlage, die Geſetzgebung, die Vertragsabſchlie⸗ 
ßung, die Exekutive in handelspolitiſcher Beziehung, der 
eigentliche Nerv der modernen Politik in Friedenszeiten. 

„Sollen alſo die beiden Mecklenburg, ſollen Ham⸗ 
burg, Lübeck, Bremen, Holſtein aus dem engern Bunde 
ausgeſchloſſen bleiben?“ Nur fo lange, als fie ſich felbſt 
ausſchließen. Durch den Eintritt in den Zollverein ges 
langen ſie in den engern Bund, das iſt der natürliche 
Gang; nicht aber das, daß dieſen wenigen Staaten zu 
lieb Kleindeutſchland die ſicheren einheitlichen Grrungen- 
ſchaften, die es beſitzt, preiszebe zu Gunſten einer un⸗ 
ſichern zukünftigen Einigung, bei der mit dem erſten 
Anfang begonnen werden und Alles von Grund auf neu 
geſtaltet werden müßte. 2 


„Aber die Geſetzgebung des Zollvereins iſt veraltet 
und einer Reform bedürftig.“ Even dieſe Reform, die 
Reviſton des Tarifs iſt es, für welche vor allem ander 
eine geſetzgebende Volksvertretung eſchaffen werden muß. 
Die Mitwirkung des deutſchen Volks an der gemeinfamen 
deutſchen Geſeßgebung muß zuerſt auf dieſem Boden 
eintreten, auf dem ſie ſo lange Zeit durch eine illegale 
Praxis umgangen wurde. Dadurch erſt wird die Geſeß⸗ 
gebung und die Verwaltung des Vereins eine legale, 
und der Verein erhebt ſich aus einem aufkündbaren 
bureaukratiſchen Vertrags „Verhältniß zu einem dauern⸗ 
den Inſtitut mit wirklich nationalem Charakter. — 
Andererſeits hat das zu gründende gefeßgebende Organ 
durch die Anlehnung an den Zollverein den großen Vor⸗ 
theil, daß auf dieſem Boden ſchon eine durch die Regie⸗ 
rungen gegebene Geſeßgebung exiſtirt, welche nur revidirt 
und weiter gebildet zu werden braucht durch dieſelben 
Regierungen unter Mitwirkung der neuen Volksvertre⸗ 
tung. Auf dieſem Wege kann der Verſuch mit einem 
geſetzgebenden deutſchen Organ abſolut nicht mißlingen. 
Denn über einige Punkte der Reviſion wird ſich die 
Volksvertretung mit den Regierungen jedenfalls einigen 
und ein beſtimmtes poſitives Nefultat der Juſtitution ift 
alſo unter allen Umſtänden vorausgufehen; während ein 
Parlament, bei dem nichts vorausgeſetzt wird, dem kein 
begrenzter, beſtimmter Boden angewieſen iſt, möglicher 
Weiſe ohne Reſultat, mit Zank und Hader, auseinander 
gehen kann. Selbſt im ſchlimmſten Falle, wenn einige 
Streitpunkte üdrig bleiben, über welche das Zollverein s⸗ 
parlament und die Regierungen ſich nicht einigen, fo 
würde dadurch der Verein ſelbſt ſich nicht auflöſen, der 
ſchon fo manchen Sturm überſtanden hat; es bliebe in 
dieſen Punkten die bisherige Geſetzgebung beſtehen; eine 
wirkliche Reſultatloſigleit, ein reines Nichts wäre auch in 
diefer Beziehung nicht zu fürchten und dabei bliebe 5 
immer noch die Ausſicht, daß ein ſpäterer Zuſammen⸗ 
tritt der Volksvertretung auch über dieſe Punkte zu einer 
Vereinbarung führen werde. — Wir haben alſo auf 
dieſer Grundlage und auf dieſer allein die Sicherheit, 
daß der erſte poſitive Schritt, welcher von uns nach 
vorwärts gethan wird, nie wieder zurückgethan werden 


Der deutſche Zollverein. 


Daß die materiellen Intereſſen auch zwiſchen den⸗ 
jenigen Menſchen ein Band knüpfen, die ſonſt nicht 
gerne mit einander gehen, iſt allbekannt. Man kann 
ſich davon oſtteben jo durch die Vorgänge in dem klein⸗ 
ſten Dorfe überzeugen, wie durch die Geſchichte gro⸗ 
ßer Staaten. So kennen wir Danziger in der Nähe 
unſerer Stadt ein Fiſcherdorf, deſſen Bewohner durch 
Streit“ und Händelſucht berüchtigt find. Wenn man 
die vielen Prozeſſe betrachtet, welche die Leute gegen 
einander anhängig machen; ſo ſollte man meinen, 
daß ſte ſich mit der Zeit moraliſch und materiell 
gänzlich ruiniren und ihrem Unfrieden zum Opfer 
fallen müßten. Das würden ſie auch wohl, wenn 
nicht regelmäßig von Zeit zu Zeit Verſöhnungstage 
erſchienen. Dieſe Verſöhnungstage blühen nun aber 
keinesweges in dem Licht eines höheren geiſtigen Le 
bens; ſie haben ihren Grund einzig und allein in 
den materiellen Intereſſen der Leute. Es ſind näm⸗ 
lich die Tage des Fiſchfangs. 

An ſolchen Tagen wird der Störenfried, der ſich durch 
ſeine Händelſucht von allen Leuten getrennt hat, nicht 
minder von der reichen Beute, welche das feuchte 
Element bietet, angelockt, als der friedfertigſte Mann 
des Dorfes. Er kann ſich aber an das Geſchäft 
des Fiſchfangs nicht allein begeben; er bedarf dazu 
der Hülfe eines Andern. Da geht er denn nothge⸗ 
drungen zu ſeinem Gevatter Nachbar, den er nie 
wieder zu ſprechen ſich in ſeinem aufwallenden Zorn 
gelobt; er ſpricht freundlich und zuvorkommend mit 
ihm, und bittet ihn, in Gemeinſchaft mit ihm den 
ſchönen Tag zu benutzen. Der Gevatter Nachbar 
bedarf ebenfalls der Hülfe eines Andern, um die 
günftige Gelegenheit nicht ungenützt vorübergehen zu 
laſſen. Die Verſöhnung iſt da, und ein neuer Freund⸗ 
ſchaftsbund wird geſchloſſen. Dergleichen geht in 
vielen andern Häuſern des Dorfes vor. Das ganze 
Dorf, welches noch vor wenigen Stunden in dem 
Gewühl der Parteien wie auf einem Vulkan zu ruhen 
ſchien, iſt plötzlich zu einer großen Familie umge⸗ 
wandelt, die nichts von einem inneren Zwieſpalt weiß. 
Der fremde Wanderer, deſſen Fuß es zum erſten 
Male betritt, iſt wegen des Friedens und der Ein⸗ 
tracht der Bewohner auf das Höchſte überraſcht; er 
glaubt, das verloren gegangene Paradies wieder ge⸗ 
funden zu haben. Iſt das nicht wunderbar? Die 
materiellen Intereſſen der Leute allein haben dieſes 
Wunder bewirkt. Wie im Kleinen, ſo iſt es im 
Großen. Berührt der deutſche Zollverein, der durch 
den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag unzweifel⸗ 
haft aufgefriſcht werden wird, nicht außerordentlich 
wichtige materielle Intereſſen der deutſchen Nation 


und Victor Emanuel iſt von 3 italieniſchen 
N 4 franzöſiſchen Kriegsſchiffen begleitet, geſtern 
Kane 8 um 4½ Uhr von Gaeta kommend in 
lost del eingetroffen. Viele Dampſſchiffe und zahl 
von d arken waren dem Könige entgegengefahren, der 
aliens Salutſchüſſen des engliſchen Geſchwaders, der 
einlief chen Flotte und der Forts begrüßt, im Hafen 
die 5 Nach ſeiner Landung durchfuhr der König 
We ehen der Stadt. Neben ihm ſaßen La 
Natio ora, Ratazzi und der Syndicus. Die berittene 
Ing „algarbe esforfivte den k. Wagen. Die Zahl, 
ſeabem ſanmelte Menge bewillkommnete ihn mit brau⸗ 
und üb Beifallsſturme, überſchüttete ihn mit Blumen 
Als — ſich unbeſchreibbaren Freudenbezeugungen. 
ſich er König im Palais angelangt war, zeigte er 
Die Male auf dem Balkon dem Volke. 
die N. ewerke, die Studenden⸗ Verbindungen und 
dann mionalgarde defilirten hierauf vor dem Palais; 
die 4 Würden die Civil. und Militärbehörden und 
; — des Parlaments vom Könige empfan⸗ 
chäügteit m erwartet ſeitens deſſelben Acte der Wohl⸗ 
it und eine Amneſtie für alle Preßvergehen. 
Sega; Paris, 29. April. 
ſiſche Ka umi Biſchöfe und ſämmtliche franzö⸗ 
werden ; inäle mit Ausnahme des Cardinals Bonald, 
in Rom erwartet. 5 
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a wir haben hier eine abſolute Garantie gegen das 
Mi lingen. Dieſer Schritt allein hat unter allen mög⸗ 
lichen, die wir thun können, nicht die Natur eines Ex⸗ 
periments, ſondern die eines rechtlich nothwendigen Fort⸗ 
ſchritts aus dem Beſtehenden heraus; er allein führt 
nicht die Gefahr mit ſich, daß der Hohn der europäiſchen 
gegen uns und das Mißtrauen der Nation in 
ſich ſelbſt und in ihre Geſtaltungskraft von neuem wach 


Völker 


gerufen wird. 


Die Gründung eines deutſchen Bundesſtaats muß 
ch alſo an den Zollverein anſchließen und muß ver⸗ 
uchen, wie weit auf dieſem Wege im Verlaufe der Ze it 
durch intenſive Entwicklung dieſer Inſtitution zu gelan⸗ 
gen iſt; zunächſt braucht ſie nichts zu ſein als der Zoll⸗ 
verein, verbeſſert durch eine Volksvertretung und ein e 


ſtän dige Regierung.“ 


Rund ſch a u. 
Berlin, 30. April. 


— Bei dem geſtern im königl. Palais zur Feier 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers Alexander 
von Rußland ſtattgefundenen Galla ⸗Diner erſchienen 
Se. Majeſtät der König, die königl. Prinzen ꝛc. in 
ruſſiſchen Uniformen und decorirt mit gleichen Orden. 
Se. Majeſtät der König brachte bei der Tafel das 
Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel machten die Majeſtäten noch eine 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 
Ausfahrt. 


— Mit dem heutigen Tage liegen faſt alle Re⸗ 
ſultate der Urwahlen vor, ſo daß ſich deren Umfang 
im Großen und Ganzen überſehen läßt. Die größten 
Städte der Monarchie, welche über 20,000 Ein⸗ 
wohner zählen, haben entſchieden liberal, alſo gegen 
In Schleſien, Weſtphalen 
und den Rheinprovinzen haben ſich klerikale Einflüſſe 
nicht ohne Erfolg geltend gemacht, welcher jedoch weit 
hinter demjenigen früherer Wahlepochen zurückgeblie⸗ 
ben iſt. Mit beſonderer Genugthuung iſt der Sieg 
des deutſchen Elements in der Provinz Poſen feſtzu⸗ 
ftellen; nicht minder ſchwer wiegt — die vollſtändigſte 
Niederlage der Conſervativen in der ganzen Monarchie. 

— Von dem Generallieutenant Baeyer, der ſich 
in Gemeinſchaft mit dem Königsberger Aſtronom 
Beſſel durch die Triangulirung von Preußen ein 
bleibendes Denkmal in der Wiſſenſchaft geſetzt hat, 
iſt, nach der „N. Pr. Z.“ vor Kurzem ein Vorſchlag 
ausgegangen, durch Verbindung der mitteleuropäiſchen 
Landesvermeſſungen die Größe und Geſtalt der Erde 
auf dem Gürtelſtücke zwiſchen den Parallelen von 
Chriſtiania und Palermo einer-, ſo wie zwiſchen den 
Meridianen von Königsberg und Bonn andererſeits 
Dieſer Vorſchlag 
wurde von der Königl. preußiſchen Regierung ge⸗ 
nehmigt und die betreffenden Länder zur Betheiligung 
In dieſen Tagen finden hier die erſten 
Berathungen zur Feſtſtellung der nähern Modalitäten 
dieſes wichtigen Unternehmens zwiſchen Delegirten von 
Regierungen ſtatt, die ſich vorläufig bereit erklärt 
Von öſterreichiſcher 


das Miniſterium geſtimmt. 


in allem Detail zu beſtimmen. 


eingeladen. 


haben, die Sache zu fördern. 
Seite werden General v. Fligely, Direktor v. Littrow 
und Profeſſor Herr als Abgeordnete dazu einſendet. 

— Bekanntlich war von der preußiſchen Regie⸗ 


rung den übrigen Zollvereins⸗Regierungen Anfangs 
nur eine vierwöchentliche Bedenkzeit eingeräumt wor⸗ 
den, um ſich über den Handelsvertrag mit Frankreich 
Es wurde dagegen ſofort geltend ge- 
macht, daß dieſe Zeit viel zu kurz ſei, wenn man ſich 
gehörig informiren, namentlich auch Handelskammern 
Wie verlautet, hat 
die dieſſeitige Regierung auf die betreffenden Vorſtel⸗ 


zu erklären. 


und Landtage befragen wolle. 


lungen nunmehr erwidert, daß einer Verlängerung 
dieſer Friſt nichts entgegenſtände. 

Stettin, 26. April. Die Vorſteher der hieſigen 
Kaufmannſchaft hatten ihren Bericht „über Stettins 
Handel im Jahre 1861“ wie an zahlreiche andere 
kaufmänniſche Corporationen und Handelskammern, 
ſo auch an die Handelskammer zu Hannover geſandt, 
ſelbſtverſtändlich frankirt. Unbegreiflicher Weiſe ift 
der Bericht von Hannover zurückgeſchickt, mit der 
poſtamtlichen Bemerkung „Verweigert“. Es wäre in 
der That intereſſant zu erfahren, aus welchem Grunde 
die Handelskammer zu Hannover ſich weigert, einen 
ſolchen Bericht anzunehmen. 

Köln, 29. April. Geſtern Abend 9%, Uhr 
traf, auf der Reiſe nach London begriffen, Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz hierſelbſt ein. Höchſtderſelbe 
fuhr um 10% Uhr, die Bahn über Calais benutzend 
weiter. 

Brüſſel, 14. April. Der Geſundheitszuſtand 
des Königs flößt von neuem Beſorgniſſe ein. In 
wenigen Tagen bereits wird der greiſe Monarch ſich 
abermals einer Operation zu unterwerfen haben, zu 
welchem Zwecke wieder Dr. Civiale aus Paris her⸗ 
berufen iſt. Fieberanfälle, die in letzter Zeit mehr⸗ 
fach vorgekommen, haben ihn auch verhindert, in den 
Oſterfeiertagen ſich wie in früheren Jahren zur Com⸗ 
munion nach Brüſſel zu begeben. 


ein 


London, 26. April. Folgendes iſt das officielle 
Programm für die Eröffnungsfeier der Ausftellung : 
Die Thüren des Gebäudes werden am 1. Mai um 
12 Uhr Mittags geöffnet und um halb 2 Uhr geſchloſſen 
leine viel zu kurze Zeit, wenn die Zahl der einzu⸗ 
tretenden Gäſte, wie man glaubt, über 25,000 ſein 
wird). — Die Commiffionaire und Stellvertreter der 
Königin werden mit dem Schlag 2 Uhr im Gebäude 
eintreffen, am Eingange des Hauptportals von einer 
Ehrengarde und im ſüdlichen Centralhof von den 
Miniſtern, den fremden Commiſſairen und allen offi- 
ciellen Gäſten empfangen werden. Ihre Ankunft 
wird durch Trompetentuſch bekannt gegeben, worauf 
ſich der Feſtzug in folgender Weiſe nach dem weſt⸗ 
lichen Dome bewegt: 1) Trompeter der Leibgarde 
in Galla⸗Uniform, 2) die erſten Werkführer der Bau⸗ 
Unternehmer, 3) Beamte des Miniſteriums für öffent- 
liche Bauten, 4) die Bau⸗Unternehmer, der Deco- 
rateur und der Architect des Gebäudes, 5) die 
Superintendenten der einzelnen Departements, 6) der 
Poeta laureatus, Alfred Tennyſon, 7) der Lord 
Prevoſt von Glasgow und Edinburg, die Lord Mayors 
von York und Dublin, 8) der Lord Mayor mit den 
Sherifs und Würdenträgern der City, 9) die Vor⸗ 
ſteher der Gartenbaugeſellſchaft ſammt ihrem Secre- 
tair, 10) die Vorſteher der Geſellſchaft der ſchönen 
Künſte ſammt ihrem Secretair. 11) Eine aus 10 
Perſonen beſtehende Deputation der Ausftellungs- 
Garantoren. 12) Der Seeretair des Finanzausſchuſſes. 
13) Mitglieder des Bauausſchuſſes ſammt deſſen 
Secretair. 14) Spezial⸗Commiſſair der Jury. 15) 
Präſidenten der Juries. 16) Oberpräſident derſelben. 
17) Die Ausftellungs-Commiffionaire der britiſchen 
Colonieen. 18) Die Commiſſaire des Auslandes. 
19) die Präſidenten der fremden Ausſtellungs⸗Com⸗ 
miſſionen. 20) Die Commiſſaire der Ausſtellung von 
1851. 21) Die Commiſſaire der gegenwärtigen Aus⸗ 
ſtellung. 22) Der Biſchof von London, begleitet vom 
Erzdechanten v. Middleſex und dem Pfarrer des 
Kirchſpiels. 23) Die Miniſter, mit Ausnahme des 
Lord⸗Kanzlers und Lord Palmerſtons, welche zur 
königlichen Commiſſion gehören. 24) Die königlichen 
Spezialcommiſſaire: Herzog von Cambridge, Erz- 
biſchof v. Canterbury, Lord⸗Kanzler Earl of Derby, 
Lord⸗Ober⸗Kammerherr Viscount Palmerſton und 
der Sprecher des Unterhauſes. 25) Die Prinzen, 
welche etwa der Feier ſich anſchließen. 26) Deren 
Gefolge. 27) Detachements der Garde, Ingenieurs, 
Artillerie, der Matroſen und Seeſoldaten. Im weſt⸗ 
lichen Dome angelangt, wird die Volkshymne ange⸗ 
ſtimmt. Der Earl of Granville, als Präſident der 
Commiſſion, verlieft eine Adreſſe, die der Herzog von 
Cambridge erwidert. Hierauf begiebt ſich der Zug 


Seeoffiziers über Nacht in einen Krieg verwicke 


find unlängſt parlamentariſche Aktenſtücke verd 
worden, die all die Wundermähren der Privatbri : 
und Zeitungscorrefpondenten aus dieſem gel", 
Lande zu beſtätigen ſcheinen. Sie beſtehen = run 
peſchen des Gouverneurs Douglas, die vom BEN, 
1860 bis zum November 1861 reichen. 
ſchaftlichen Schönheiten Columbiens werden als per 
mannigfaltig, oft erhaben, oft lieblich, dargeſtell m 
Boden iſt ausnehmend fruchtbar, das Land rei fün 
Flüſſen und Seen und das Klima eines der ge 
deſten der Erde. Im Winter fällt die Teurer sp 
den 


nie zugefroren, der Schnee lag nie ſo tief, um dab 
Den Chineſen ſah e 


Anzeichen ſprechen, ziehen keine Aufmerkſamkel 


Bei Vale fand man Maſſen faſt ganz gedieg iD 


lich mehr als 200 Biſchöfe ſich einfinden. ; 
find denſelben Quellen zufolge alle diejenigen Bif 
welche, ſei es aus materiellen Gründen oder weh 


Reife nach Rom ſich verhindert finden, aufgeford 


befinden, Vollmachten einzuſenden. Schon aus 
ſem Umſtande ergiebt ſich, daß es ſich bei dem Con 
um ganz andere Dinge, als um die einfache Hei 1 
ſprechung der japaneſiſchen Märtyrer handelt. 

in der That wird das Concil ſich wie verlautet, 9 
zwei ganz anderen, ſehr praktiſchen Fragen zu 1 
ſchäftigen haben. Einmal würde es ſich um de 
Peterspfennig und um Berathung über die Mi 
handeln, durch welche dem päpſtlichen Stuhle w 
ſamer als bisher unter die Arme gegriffen wer 
könne. 


päpſtlichen Stuhles handeln, eine Eventualität, ht 


habe, weshalb denn auch Cardinal Antonelli he 
Andere ihn beſtimmt hätten, feine Wünſche in vic 
Beziehung auszuſprechen. Die Wahl des Papſt 

ſei auf den Cardinal de Angelis gefallen, den 


15 
cirten desfallſigen Geſetzgebung abſeiten irgend ide f 


ia 
— Ueber die Goldfelder in Britiſh Lee : 


and? 
Die ſch 


0 
lose 


ile 


n 
Urlaubsverweigerung abſeiten ihrer Regierung e ö 


ihren Amtsbrüdern, die ſich in einer günſtigeren . 15 


lk 
den 
Andererſeits ſoll es ſich um eine Beſprech ri j 
über einen Nachfolger im Falle einer Erledigung g 


welcher Pius IX. ſich bereits ganz vertraut gem W 


und 2000 Sängern aufgeführt werden. 


dort zurück nach dem ſüdlichen Centralhof. 


— Nach dem „Advertiſer“ wird unter den Merk⸗ 
würdigkeiten in der Ausſtellung der Schädel des 
Confucius zu ſehen ſein, den die Engländer in 
Das goldene Gehäuſe, wo⸗ 
rin die Chineſen ihn aufbewahrten, ſoll kunſtvoll 


Peking erbeutet haben. 


gearbeitet und über 1000 Pf. St. werth fein. 


— Nach der „Army und Navy Gazette“ ſind 
mehrere preußiſche Flotten⸗Offiziere in London und 
in Unterhandlung mit der Admiralität, um für die 
preußiſche Regierung einige Segel⸗Kriegsſchiffe anzu⸗ 
kaufen. Das Geſchäft, meint obige Zeitung, werde 
bei der großen Auswahl, welche die engliſche Flotte 
bietet, keine Schwierigkeiten haben. 


— Herr Cobden hat in einem Schreiben an den 
Finanz⸗Reform⸗Verein in Liverpool ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß nach ſeiner Meinung eine wirkliche 
Abhülfe des jetzigen unleidlichen Beſteuerungs ſy tems 
nur dann bewerkſtelligt werden könne, wenn erſtens, 
das Freihandelsſyſtem in ſeinem ganzen Umfange auf 
die Colonien ausgedehnt und die noch immer gelten⸗ 
den Principien von 1762 in Bezug auf dieſelben 
aufgegeben würden; zweitens, daß man den Verſuch 
mache ſich mit Frankreich zu verſtändigen, um die 
nutzloſen und ſo koſtbaren Rüſtungen einſtellen zu 
können, und drittens, daß eine Reform des interna⸗ 


tionalen Seerechtes beſchafft würde, damit das Land 
nicht durch ein Mißverſtändniß der jetzt ſo compli⸗ 


durch das Mittelſchiff nach dem öſtlichen Dome, wo 
die Ouverture Meyerbeers, die Cantate S. Bennetts 
und der Feſtmarſch Aubers von 400 e ee 

on da 
verfügt er ſich nach dem Centrum des Mittelſchiffs, 
wo ein Thron aufgeſchlagen iſt. Der Biſchof von 
London ſpricht an dieſer Stelle ein kurzes Gebet, 
der Chor ſingt Hallelujah und die Volkshymne, der 
Herzog von Cambridge erklärt die Ausſtellung er⸗ 
öffnet, Trompetenſtöße und Artillerieſalven verkünden 
dies dem Publikum außerhalb des Gebäudes, der 
Feſtzug begiebt ſich nach der Gemäldegallerie und von 


dig gekleidetes Frauen 


Folge feiner antinationalen Umtriebe den Aufenth 
in ſeiner Diözefe zu verbieten fi veranlaßt geſe 
hat. — Von anderer Seite erfährt man, daß 
dinal Antonelli ein Rundſchreiben an die italieni 
Biſchöfe erlaffen habe, in welchem er ihnen abrät 
zum Concil nach Rom zu kommen, wenn fie befüt®, 
ten müßten, daß ihnen die Rückkehr auf ihre Bischofs 
ſitze abgeſchnitten werden könne. 


auf Antrag des Unterrichtsminiſters vom 1. Jann 
1863 ab ſämmtlichen Staats⸗Elementarſchullehreng 
die bereits 5 Jahre im Amt, eine nach Art. 5 ei 
Decrets vom 31. Dezember 1853 bemeſſene Gehalte 
zulage bewilligt worden, wodurch ihr Hahrecgehel 
auf mindeſtens 700 Fr. (1864 Thlr.) erhöht wir, 1 
Die Lehrer mit zehnjähriger Dienſtzeit Reigen 1, 
ihrem Gehalt bis auf 800, die mit fünfzehnſähriihe 
auf mindeſtens 900 Fr., vorausgeſetzt, daß ſie if 
Amt mit Auszeichnung verwaltet. Jeder Semi 
der in eine Lehrſtelle berufen wird, erhält ein Rei 
geld von höchſtens 100 Fr. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 1. Mai. 


— Der kommandirende General des Erſten Arme 
Corps, Excellenz von Werder, iſt zur Inſpicirung 
Truppen hier eingetroffen. Ab- 

— Höherer Anordnung gemäß werden nach dem ger 
lauf der Schrauben-Gorvetten „Vineta“ und „Nomen 
wovon erſtere bereits theilweiſe beplankt iſt und {eb ne 
faft in den Spanten fertig ſteht, ſoglei wiede tapel 
Schiffe von denſelben Dimenſionen auf den 
geſetzt werden. wät- 

— Brieflichen Nachrichten zufolge ſoll der gege ifo 
tig noch vor Konſtantinopel ankernde Dampf Kl. 
„Loreley unter Kommando des Lieutenant 5 g treten 
Livonkus am 7. d. M. die Rückreiſe nach bier an nde 
und kann demzufolge bei günſtiger Witterung 
d. Mts. eintreffen. fan 

— Heute Vormittag gegen 10 uhr ftürzte ſich ein a 


biſchof von Parma, dem die turiner Regierung af Y 


Er 


Paris. Durch faiferliches Decret vom 19. April 17 


cke in 
mmer von der h mee dur g 
die Mottlau, wurde jedoch von dem Selbſtmor 
einen Hufaren-Offizier gerettet. 


— 


It. Die bekannte Wahlſchlacht 
3 zu Löblau im vorigen 
! ahn wird wahrſcheinlich am nächſten Montag vor den 
“ u Aſſiſſen hierſelbſt verhandelt werden. Es find 
gen Perſonen angeklagt, während ſich die Zahl der Zeu- 
BR. Die Wen d 9a Geriptöjnales 
verlich ausreichend fein, die Zahl der neugieri⸗ 
den Zuhörer zu a g f 
affe Heute Morgens brannte in dem Grundſtücke Weiden⸗ 
Vale 26 der Ruß in dem beſteigbaren Schornſteinrohre. 
Behr ruß wurde unter Auflicht der Feuerwehr aus⸗ 
Aus. Heute Vormittags wurden dem Arbeiter Kuhnke 
Ohra von einem beladenen Wagen die Zehe abge⸗ 
N 0 ten, indem er während der Fahrt von demſelben herab⸗ 
gen wollte. 
dern, (eiterariſches.) Von der in Moltke s Selbſt. 
Veſte (Berlin; Wilhelmsſtraße 44.) kürzlich erſchienenen 
Ur entaſchenausgabe der Preußiſchen Verfaſſung s⸗ 
vorben de iſt ſehr bald eine zweite Auflage nöthig ge⸗ 
dau en. Dieſelbe unterſcheidet ſich von der erſten Auflage 
5 ptſächlich dadurch, daß fie, in Begleitung des Vor⸗ 
* die „eidlichen Gelöbniſſe der erſten beiden kon⸗ 
tionellen Könige von Preußen ſammt der Eides. 
ferner! für die Landtagsmitzlieder und Staatsbeamten, 
— in Verbindung mit dem vollſtändiger gegebenen 
Arſekverzeichniß zur Verfaſſungs⸗Urkunde“ auch den 
liel hr üng lichen Wortlaut der abgeänderten Ar⸗ 
der letzteren und als Anhang „die verfaſſungsmäßi⸗ 
: IA lgeſetze zur Bildung des Hauſes der Abgeordneten“, 
0 den Erlaß des Staatsminiſteriums, betreffend die 
ſänddung des Begriffs der „ſtaatsbürgerlichen Selbſt⸗ 
do igkeit“ mitenthält. Dafür iſt freilich (um den Preis 
5 Sgr. für das Büchelchen nicht erhöhen zu muͤſſen) 
Im sführlicheSprachregiiter weggelaſſen worden, welches 
nahm ein Vorzug der erſten Auflage bleibt, deren Ab» 
Ref ern es außerdem zu ſtatten kommt, daß die „Wahl⸗ 
zu dem Preiſe von 24 Sgr. auch beſonders 
ben ſind. — Das Motto des Herausgebers: „Die 
duc "eitung der Verfaſſungs⸗Urkunde iſt bei der leider 
ſehr verbreiteten Verfaſſungs⸗-Urkunde die beſte 
don für den Fortſchritt auf verfaſſungsmäßigem 
chen, darf gewiß allen Herren Buchhändlern zur Be⸗ 
8 empfohlen werden. — 
a Pr. Stargardt, 30. April. Da in den bieſi⸗ 
kae, wie auch in den Kreiſen Berent, Carthaus, 
ng Culm, Neuſtadt, Graudenz, Straßburg, Schwetz 
Pol horn von einigen fanatiſchen ſogenannten nationalen 
Rn Wahlumtriebe hervorgerufen und die deutſchen 
I oliten wie auch die jüdiſchen Mitbürger 
dun jedes Mittel zu bewegen geſucht werden, als Wahl ⸗ 
ihre Stimme nur einem ſogenannten nationalen 
d N zu ertheilen, fo glauben wir unjeren preußiſchen 
iſchen Mitbürgern, ſo wie den deutſchen Katholiken, 
die hlmänner find einen Dienft zu erzeigen, wenn wir 
Velen auf folgende Stellen des Wahlaufrufes des 
din nes zur Förderung deutſcher Intereſſen in der Pro- 
Kat Pojen an die Ju den und die deutſchen 
8 der Provinz, beſonders aufmerkſam machen. 
tellen gedachten Wahlaufrufes lauten: 
u. br jüdiſchen Bewohner der Provinz, ſtehet feſt zu 
us wie bei der letzten Wahl. Sind Euch auch noch 


u alle Rechte geworden, die Ihr erftrebt und die 


wünſchen, ſo verliert doch wegen eines Euch 
ver! 155 ge nicht das Bertenuen zur 
lieder Ihr fed. zum preußiſchen Volke, deſſen 
gegen protest eid. Stimmt nicht mit denen, die da⸗ 
die ſich eſtiren zu dieſem Volke gerechnet zu werden, 
bische um für Feinde des Königs und des preu- 
1 n taatsverbandes erklärt haben. Eure Wünſche 
erden nur erfüllt werden, wenn Ihr Euch als 
flichtgetreue Bürger dieſes Staates unter allen um⸗ 
änden auch ferner bewährt. Was könnt Ihr von 
unſern nationalen Gegnern erwarten? Seht Ihr nicht, 
daß die Partei, die unter ihnen die mächtigſte, mit 
eren Hülfe es ihnen allein gelingen könnte zu ſiegen, 
als Bundeszeichen das Banner des Ultramontanismus 
erhoben hat, auf dem die Worte: „Fanatismus, Priefter- 
gauche und Verfolgungsſucht“ mit blutigen Lettern 
0 eben ftehen? Fragt die Geſchichte, was Ihr von 
ner Partei zu erwarten habt, die ſich aus dem 
- lamme mittelalterlicher verrotteter Ideen nicht los 
machen weiß. Wendet dagegen Eure Blicke nach 
fig anderen Provinzen, wo Tauſende Eurer Brüder 
be mit Stolz Deutſche und Preußen nennen, und 
h nt mit uns Preußens Macht und Größe wün- 
n und dafür arbeiten. Mit ihnen und mit uns 
* furchtlos am Wahltage, aber nicht mit denen, 
kt die Fundamente des Staates zu untergraben 
lachten. Ihr aber — 3 Brüder katholiſcher Re⸗ 
Nein, feblet nicht am Tage der Wahlen in den 
— Eurer Landsleute! Gedenket, daß Ihr mit 
Vat eines Namens ſeid, daß Sprache, Sitte und 
umſchlandsliebe ein Band bilden, das uns gemeinſam 
nachlingt. Glaubt es nicht, wenn Trug und Liſt 
umd vorſpiegeln wollen, daß es ſich bei den Wahlen 
Karneligion handelt. Erinnert Euch daß Millionen 
Sin Dliten in den deutſchen Staaten leben, die mit 
unen und mit Betrübniß gehört, daß viele unter 
geſtt mit den Polen gegen uns, Eure Landsleute, 
emmt haben. Kommt zu der Erkenntniß, daß Ihr 
deuiene als gute Deutſche und Preußen mit Euren 
uhöcden Brüdern ſtimmen könnt, ohne dadurch auf- 
ene ute Katholiken zu ſein. So rufen wir 
Herr Euch allen zu, die Ihr es treu mit unſerm 
am Therhanse und der Verfaſſung meint: fehle Keiner 
auch doe der Wahlſchlacht in unſern Reihen! Kämpfet 
um 8 wo Ihr keine Ausſicht auf den Sieg habt, 
din, sn Zeugniß abzulegen, daß es in dieſer Pro- 
Sieg inen Wahlbezirk giebt, in dem nicht deutſcher 
Were nd er id Muth vertreten wären. Dann 
Nieder unſere Siege um fo glänzender und unfere 
Vebergnet um ſo a men fein 1” 
utholiſcher et Iyr Wahlmänner, Ihr deutſchen Brüder 
j eligion insbeſondere auch in der Provinz 


nannte, während der Brief folgende deutliche Unterſchrift 
trug: H. v. Rudnicki. Der Inhalt des Briefes enthielt 
die Bitte an Hrn. Wienhoff, dem Unterzeichneten ein 
Paar Stiefel und ein Paar Gummi⸗Schuhe auf Credit 
verabfolgen zu laſſen. Hr. Wienhoff war nicht wenig 
von dieſer Bitte überraſcht und wußte im erſten Augen⸗ 
blick nicht, wofür er ſie halten ſollte; er fühlte ſich ver⸗ 
legen, zumal es fein Grundſatz war, keinem Men- 
ſchen Credit zu bewilligen. In dieſer Verlegenheit 
befragte er ſeine Frau Gemalin um Rath. Dieſe er⸗ 

erklärte: Wenn der Goldfiſch von der Marine, ein 
Feuerwerksmann und adlich iſt; ſo wird er uns auch 
nicht betrügen. Wie vernünftig auch dieſer Rath war; 
ſo fühlte ſich Herr Wienhoff durch denſelben doch noch 
nicht ſicher geſtellt; er ging zu dem in der Peterſilien⸗ 
gaſſe wohnenden Herrn Wogfi, um deſſen Meinung zu 
hören. Dieſer ſagte daſſelbe, was die Frau Gemalin 
geſagt hatte, und nun hatte Herr Wienhoff kein Bedenken 
mehr, dem Goldfiſch, der bald in eigener Perſon in ſeinem 
Laden erſchien, den erlangten Credit zu bewilligen. — 
Als nun Herr Wienhoff im Januar d. J. von dem 
Goldfiſch Zahlung verwartete und ſich bei deſſen Wirth, 
dem Schneidermeiſter Schimanski, nach demſelben er⸗ 
kundigte, erfuyr er, daß derſelbe ſich auf Schuhmachers 
Rappen aus dem Staube gemacht habe, und daß er zu⸗ 
letzt gar nicht mehr der Marine angehört, auch früher 
bei derſelben kein Feuerwerksmann, ſondern nur Gemeiner 
eweſen und für den Zahlmeiſter Gänge verrichtet habe. 
Aus weitern Enthüllungen, die Herr Schimanski machte, 
ging hervor, daß der Goldfiſch ihm ſelbſt bei ſeiner Ent⸗ 
weichung zwei Schlüſſel mitgenommen, daß dieſer auch 
nicht vom Adel ſei, ſondern einfach Herrmann Valentin 
Rudnickt heiße und dadurch daß er das große V. des 
Vornamens Valentin, ohne dieſen auszuſchreiben, ſtets 
klein geſchrieben, viele andere Leute zu dem Glauben 
verleitet habe, er ſei vom Adel. Ferner wurde bekannt, 
daß der Goldfiſch ein Forte Piano, das er von der Wwe. 
Wißniewski geliehen, für ſein Eigenthum ausgegeben 
und es an den Möbelhändler Alexander verkauft habe. 
Der Goldfiſch, der nicht die Ferne geſucht hatte, ſondern 
in der Nähe von Danzig geblieben war, wurde hierauf 
bald eingefangen und befand ſich, aus der Haft vorge⸗ 
führt, heute vor den Schranken des Criminal⸗Gerichts. — 
Bei ſeiner Verhaftung hatte er ſich für völlig unſchuldig 
erklärt und geſagt, das Forte-Piano habe er von der 
Frau Wiszniewski gekauft und ſich nach dem Kauf bereit 
erklärt, ihr daſſelbe für eine jährliche Miethe von dreißig 
Thalern wieder zu überlaſſen. Die Schwäche und Un⸗ 
glaublichkeit dieſer Ausrede hat er während ſeiner Haft 
zweifelsohne eingeſehen; denn er wiederholte ſie auf der 
Anklagebank nicht, ſondern erklärte ſich der Unterſchlagung 
für ſchuldig; auch geſtand er ein, daß es ſeine Abſicht 
geweſen, den Hrn. Wienhoff durch das kleine v. und 
den von ihm unrechtmäßig gebrauchten Titel eines Feuer⸗ 
werksmannes zu täuſchen. Die beiden Schlüſſel des 
Hrn. Schimanski habe er jedoch, ſagte er, aus Verſehen 
mitgenommen. In Bezug auf dieſe ließ der Herr 
Staats-Anwalt v. Strombed denn auch die An⸗ 
klage fallen, hielt dieſelbe aber in Bezug auf 
die beiden andern Fälle aufrecht und beantragte, 
da der 1 ſich bereits 2 Betrugs im Rücſall 
befand und ſchon vom Militair-Gericht zu verſchiedenen 
Strafen verurtheilt iſt, für ihn eine Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten, Ehrenverluſt und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht, beides auf die Dauer eines Jahres. Das Urtheil 
des hohen Gerichtshofes entſprach dieſem Antrag. 


Weſtpreußen den Inhalt dieſes Wahlaufrufes. — Laßt 
die Stimme der Verführung nur einem nationalen Polen 
Eure Wahlmanns⸗Stimme zu geben, an Euer Ohr, an 
Euere Herzen abprallen, ſtimmt und kämpft mit uns 
am 6. Mai c. für die Wahl von Abgeordneten, die es 
mit dem preußiſchen Volke, deſſen Glieder ihr ſeid, auf⸗ 
richtig meinen. — Bewährt dadurch Eure Treue zu un- 
ſerem preußiſchen Herrſcherhauſe wie zur Verfaſſung und 
nehmt die Ueberzeugung hin, daß Ihr dann wahrlich 
gute Katholiken ſeid. Tretet mit Muth den 6. Mai die 
Wahl der Abgeordneten an, haltet treu zu uns und die 
wenigen Stimmen der ſo genannten nationalen Polen 
unſerer Provinz Weſtpreußen werden ganz unbe⸗ 
merkt bleiben. 

— Das „Braunsberger Kleisblatt“ ſchreibt über die 
betrübenden Vorfälle in Müh lhauſen folgendes Nähere: 
Das Wahlgeſchäft war heute Mittags 12 Uhr bereits 
beendigt. Um halb 1 Uhr kam aus dem Haufe des 
Schankwirthes Jäckel eine Rotte u hp Menſchen 
und begab ſich zu dem Kaufmann Koch, in deſſen Hauſe 
ein Theil unſerer Bürgerſchaft zu verkehren pflegt. Der 
Haufe verlangte im Laden Einlaß in das Gaſtzimmer, 
in welchem ſich der Stadtkämmerer Eiſengarten, der 
Jenenſer Studioſus Liedtke und deſſen Bruder, der 
Gerbereibeſitzer Wornien u. m. A. befanden. Da der Kauf⸗ 
mann Koch dem Haufen den Eingang verſagen wollte 
und die Gäſte ſie zur Ruhe mahnten, ſtürzte derſelbe 
herein, verwundete die beiden Liedtke, beſonders aber 
den Wornien erheblich, und nach deren Flucht und Hilfe⸗ 
ruf fing die Schaar an, im Gaſtlokale Alles zu zer⸗ 
trümmern und die Fenſtern einzuſchmettern. Darauf 
begann die Rotte ihren Zerſtörungszug durch die Stadt. 
In der Nachbarſchaft galt der Angriff nun dem Hauſe 
des Kaufmanns Jakob Flatow, des Mälzenbräuers 
Baumgart, des Fleichermeiſters Rautenberg und des 
Mälzenbräuers Hinzmann. Von hier zog die Maſſe, 
Kerle mit Rungen, Spaten, Steinen u. 0 w., in das 
Gaſthaus des Kaufmanns Lehmann und zertrümmerte 
Alles. Ein gleiches oder ärgeres Schickſal erfuhr in 
deſſen Nähe der Tiſchlermeiſter Lieck. In deſſen Hauſe 
wurde Alles von diefer Mannſchaft mit ihren Weibern 
und Kindern aufgeräumt. Als hier keine Geſchäfte mehr 
u machen waren, kamen an die Reihe der Kaufmann 
Tolksdorf und der Steuerinſpektor Hotopp. Beide mußten 

ch durch die Flucht retten und Alles preisgeben. Das 
Schrecklichſte geſchah aber auf der Vorſtadt nach dem 
Bahnhofe. Hier wohnen der Gerbereibeſitzer Wornien 
und der Kaufmann Salomon Flatow. Bei Wornien 
iſt keine Raute ganz geblieben, Thüren und Möbel zer- 
trümmert, das Haus unbewohnbar faſt. Aber noch ärger 
ſieht es in dem Hauſe des Flatow aus. Hier ſind nicht 
blos Fenſter und Thüren zerſchmettert, ſondern ſämmt⸗ 
liche Sachen bis auf eine Küchenpfanne und eine Kinder⸗ 
wiege geraubt, ſämmtliche Oefen ea Mann 
und Frau haben nur das behalten, was fie am Leibe 
tragen; das Haus iſt völlig unbewohnbar. Bei der 
Heimkehr aus der Vorſtadt fuhr auch ein Stein in die 
Fenſter des Pfarrers Schuur, wohin die Frauen der 
Kaufleute Flatow und Koch mit den Kindern ſich gerettet 
hatten. In deſſen Nähe wurde derſelbe Gruß dem Färber⸗ 
meiſter Marquard gebracht. Gegen 4 Uhr ſollte nun 
daſſelbe großartige Geſchäft wie bei Flatow auch bei dem 
Apotheker Gland 3 werden, aber da endlich 
rückten die Jäger aus Braunsberg ein. — 24 der Van⸗ 
dalen ſind von den Jägern abgefaßt und liegen auf der 
Wache gebunden. 

Allenſtein, 29. April. Geſtern wurden die vier 
hieſigen Kreisrichter, welche dem Proteſte des Inſterbur⸗ 
er Bezirks beigetreten find, auf Anordnung des Kanz⸗ 
ers Herrn v. Zander mit Bezugnahme auf 8 13 des 
Geſetzes vom 7. Mal 1851, welcher von geringen Dienſt⸗ 
vergehen handelt, darüber vernommen, ob jene Erklä⸗ 
rung wirklich von ihnen herrühre, und was ſie zur 
Rechtfertigung derſelben vorzubringen hätten, da darin 
eine ſyſtematiſche Oppoſition gegen die Regierung gefun⸗ 
den werden könne. Sie proteſtirten en egen 
dieſes Verfahren, weil jene Erklärung keine Amtshand⸗ 
lung ſei, alſo auch kein Dienſtpergehen enthalten könne, 
erkannten übrigens jene Erklärung an und verwieſen 
zur Rechtfertigung einfach auf den Inhalt derſelben. 
Uebrigens ſcheinen dieſe Richter durch ihre Handlungs⸗ 
weiſe das Vertrauen ihrer Mitbürger nicht verloren zu 
haben, da ſie alle vier zu Wahlmännern gewählt ſind. 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 28. April. 
(Schluß.) 

Seil. Leichnam. Aufgeboten: Schneider 
mſtr. Rudolph Carl Heinrich Erdmann mit Jungfrau 
Marie Loniſe Blume in Langefuhr. 

Geſtorben: Holzkapitainfrau Chriſtine Friederike 
Schöwel in Heil. Leichnam, 80 J., Bruchleiden. Schulz 
Epp Sohn Johannes in Pietzkendorf, 4 T., Schwäche. 
Gaſtwirthin Anna Dorothea Löck in Strieß, 76 J., Eut⸗ 
kräftung. Bäckermeiſter Franz Weißleder in began, 51 J. 
Lungen⸗Entzündung. 

Karmeliter. Aufgeboten: Maurergeſ. Joh. 
Carl Ed. Stolpe mit Igfr. Anna Roſalie Plath. 

Geſtorben: Schmied Fanſelau Tochter Emma Emilie, 
1 J. 11 M. 2 T., Lungen⸗Entzündung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Steinmetzmſtr. 
Koſch Sohn Franz Julius Richard. Einwohner Dietrich 
in Heubude Sohn Ferdinand Julius. Kornmeſſer Jantzen 
Tochter Emma Hedwig. Maſchinenbau⸗Director Janſen 
Sohn Albert Jacob Friedrich Carl. 

i Rittergutsbeſ. Wilhelm Blumhoff mit 
Safe. Maria Jaroſchewski. Zimmergeſ. Adolph Jacob 
Schröder mit Igfr. Marie Auguſte Skomrok. Schuh⸗ 
machergeſ. David Schablowski mit Igfr. Anna Buch- 
boß, Kutſcher Aug. Schadach mit Magdalena Schacknys. 

eftorben: Schneidermſtr. Barenbruch Tochter Jo: 
hanna Mathilde, 1 J., Gehirnkrämpfe. Kellner v. Owißzki 
Sohn Johann Stanislaus, 21 T., Schwäche. Bernſtein⸗ 
arbeiter Sint Tochter Sebaldine Paul ine, 14 J., a. Bräune 
— —r—ĩ— — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


Bromberg. Die hieſigen Mitglieder des National- 
Vereins werden am Sonnabend eine Verſammlung halten, 
um darüber zu berathen, wie der 19. Mai, der hundert 
jährige Geburtstag Fichte’, auch in Bromberg würdig 
gefeiert werde. > 
— ——e — — — — 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Ein Goldfiſch.] In dem Laden des Herrn 
Schuhmachermeiſter Wozki auf der Langen Brücke er⸗ 
ſchien im Laufe des vorigen Jahres öfter ein junger 
Mann von der Marine, der Einkäufe machte und die⸗ 
ſelben ſofort baar bezahlte. In der Regel handelte er 
nicht viel, ſondern gab gewöhnlich den Preis, der ihm 
abgefordert war. Man hielt ihn für einen jungen Mann 
von vornehmer Herkunft, da fein Aeußeres und ſeine 


Manieren ſehr empfehlend waren und er überdies beim zu Danzig. 

1 dar > und W 195 275 er 

auch in den Nachbarläden zeigte er ſich ſtets ſehr gen = arometer⸗ Ther mometer 

bel! Einkäufen und zahlte ſtes nur in Gad, ſo daß man 2 5 Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
ihn, da yo 5 — 8 1 8 & Par. Linien. n. Reaumur. 

konnte, in verſchiedeuen Läden der Langen Brücke „Gold. 5 b 

ſiſch“ nannte. Indeſſen ſollte der eh e Inhaber des | 30] 4 342,81 + 7,9 [W. W. leicht, hell u. ſchön. 
e e 17 f Bi 1 vn 1 5 85 i 

machermeiſter Wie, er Glückliche ſein, den wahr I 

—— des Goldfiſches zuerſt zu erfahren. Hr. MWienboff | 1.8 848,00 17 5 NO. ſchwach, 3 
erhielt nämlich eines Tages im December (v. J. einen 12] 343, „ do. do. o. 


Brief, in welchem ſich der Goldfiſch vollkommen zeichnete, 


ſich ein Mitglied der Marine und Feuerwerksmann — — 


r 
N * 


A — — LEE DEE TEE ZEN 


Breslau, 25. April. [Wollbericht.] Bei mm 
veränderter Haltung des Marktes waren die Umſätze in 
letzter Woche auf ein Minimum redueirt und beliefen 
ſich in Allem auf ca. 450 Ctr. Man handelte in pol⸗ 
niſchen Vließ⸗ und Lammwollen in den Siebzigen, Ruſ⸗ 
ſiſchen Rückenwäſchen anfangs der Sechziger Thlr. und 
in Schweißwollen von 58 — 63 Thlr. Die Abnehmer 
waren einheimiſche Fabrikanten und hieſige Commiſſio⸗ 
näre. Neue Zufuhren ca. 500 Ctr. 


Schiffahrt, im Hafen von Reufahrwaſſer, 
pro Monat April 1862. 
Eingekomm. Segelſchiffe 690 Abgeſeg. Segelſchiffe 327 
do. Dampfſch. 18 do. Dampfſch. 13 
Summa 708. Summa 340. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
136 preußiſchen Häfen 7 


— 


Schiſſs⸗Nachrich 
Angekommen am 1. Mai. 
H. Luther, Johanna, u. F. Jug. Gottfried, v. 
Stralſund; G. Brown, Weardale; M. Jaques, Hero, 
u. R. Dodds, Reward, v. Swinemünde; F. Labudda, 
Joh. Emilie, v. Wismar; N. Lycke, 3 Brödre, v. Neſtrow; 
H. Haut, Concordia, v. Roſtock; H. Görtemaker, Amititia, 
v. Weſer; J. Osborne, Rebecca, v. Copenhagen u. C. Olſen, 
Solid, v. Grenau m. Ballaſt. a 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der General der Infanterie, komman⸗ 
dirender General des J. Armee⸗Corps und Gouverneur 
der Provinz Preußen v. Werder u. der Hauptmann und 
Adjutant v. d. Groeben a. Königsberg. Der Oberſt u. 
Pionier⸗Inſpecteur v. Schweinitz u. Premier⸗Lieutenant 
u. Adjutant Schulz a. Berlin. Der Sec.⸗Lieut. u. Graf 


n. y Das 5 f 4 a 
Mai Literatur-Export-Comtoir 
2 1 
in Hamburg Pr 
liefert zu den dabei bezeichneten wahren X Sp 
preisen nachſtehende Werke, und zwar fo neu, Eu, 
fehlerfrei, wie ſolche aus der Buchbinderwerkft 
hervorgegangen. a ſche 
Sehiller's ſämmtl. Werke, beſte Cote 
Pr.⸗Ausg. mit Stahlſt. in reich ne Pr 
gebunden. nur 44 tlr. alter Se 11 
ſämmil. Werke, ſchöne vollſt. Ausg. in 175 Bdn., ele 
nur 4 flr. 20 fgr. 11 — (A. Ausg. 35 tir.) 1 — Roms m 
Bibliothek. der beliebteſten Schriftſteller, 20 Bde. te 
Detav, nur 1 tlr. 5 ſgr.!! — Illuſtrirte Naturgeſchac 
mit vielen hunderten eolorirten Abbildungen, 18 ai 
reich vergoldetem Prachtband, nur 45 fgr.!! — Fita ug 


cr ſchmedſch. n. norwegſch. 5 Sedendorf, Graf Schulenberg, Graf Keller u. v. Quſtzow] (Nachtſeiten der Geſellſchaft). Hübihe Geſchichten 
5 3 iſchen a. Potsdam. Der Nittergutsbefiger u. Graf Finkenſtein | d sar. — Mevers neueſter gr. Leitungs- Atlas. her 
16 von ache N 7 a. Ziegenberg. Der Hauplin. u. Rittergutsbeſ. Milczewski] ganzen Erde, (alte und neue Welt) vollitändig mit tem 
6 15 edichen og a. Zelafen. Die Kaufleute Willkomm a. Ebersbach, Zer- | 180 Karten, nebſt phyſikaliſchen und Gebirgslund, 
15 venuifchen 17 renner a. Pforzheim, Schulte a. Neuſtadt, Römmich a. alle ſauber colorirt, gr. Folio, Quart, elegant Be he 4 
5 hannöverſchen Erlangen. Agent Schmidt a. Elbing. 4 tlr. 28 ſgr. 11 — Ainsworth’s Werke beſte deu l 
oldenburgiſchen 3 Hotel de Berlin. Ausg., nur 2 tlr. 28 gr. — Shakespeare's fim 
* rer — Partikulier Wiltomm a. Berlin. Oekonom Krüger | Werke, 12 Bände, mit vielen Stahlſt. in reich verge 
Be — a. Stettin. Die Kaufleute Wittich a. Berent u. Kirict | ten Einbänden, nur 2 klr. (dieſelben engliſch nur 2 UF, 
elgiſchen 16 aus Ilmenau. 8 Hogarth’s 94 Kupfertafeln mit Text von Lichtenben 
119 engliſchen 120 Walter's Hotel: in der neueſten Ausgabe, nur 4 tlr. 15 fgr.! — Nor!“ 
3 franzöſiſchen 4 Die Gutsbeſitzer Siewert a. Ludolphine u. v. Wolski] vollſtändige Mythologie, 10 Theile mit den vielen Kur 
0 a. Sber⸗Malkau. Rentier v. Laczewskt a. Pelpfin, | tafeln, nur 17 tr. @öthe’s ſämmtl. Werke, neue, 


708. 340. 

Von den eingekommenen Schiffen hatten gela⸗ 
den: Ballaſt 499, Steinkohlen 70, Stückgüter 34, 
Heeringe 31, Eiſenbahnſchienen 11, Cement u. alt Eiſen 
je 9, alt Eiſen u. Stückgüter 6, Kalkſteine 4, Mauer- 
ſteine 3, Coak u. Mauerſteine, Salz, Eiſen, Dachpfannen, 
Thran, Blauholz, Möbel, je 2, Steink. u. Coak, Steink. 
u. Theeröl, Steink. u. Stückgut, Coak, Coak u. Eiſen, 
Coak u. Roheiſen, Eiſen u. Stückgut, Eiſenbahnbrücken, 
Maſchinerie, Schiefer, Schlemmkreide, Dachpfannen u. 
Stückgut, Artill.⸗Effecten, Schiffsbauholz, Schiffs⸗Invent.⸗ 
Stücke, Lumpen, Lumpen u. Wolle, Kalk, je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Roggen 133, Holz 82, Weizen 61, Roggen u. Erbſen 22, 
Kartoffeln 7, verſchied. Getreide, Erbſen, je 5, Weizen u. 
Erbſen, Weizen u. Roggen, verſchied. Getreide u. Saat, 
Roggen u. Gerſte, Gerſte, Thierknochen, je 3, Holz u. 


Original⸗Ausg., eleg., nur 105 tlr. ! — Gerstächeh, 
Richters Meisen um die Welt, 2 Bde. mit viel] 
Kupfertafeln, elegant gebunden, nur 1 tlr. 5 ſgr.!! 0 
Berge’s Conchylienbuch — Berge's Giftpflanzen 
— Schmidt's Petrefactenbuch — Schmidt's Mineralſeh, 
buch — jedes mit ca. 1000 koſtbar eolorirten el 
bildgn., eleg. gebd., nur 44 fgr.!! — Faublas Lie u 
abentheuer, 4 Bände, mit — — Kupfertflu., nur 2 7 
11 

N 


25 far. 11 — Bruckbräu, Verſchwörung von Mün 
— Denkwürdigkeiten des Herrn v. 9.) { 
A 


Landwirth v. Kries a. Oſtrowitt. Die Kaufleute Claaſſen 
n. Sohn a. Tiegenhoff und v. Kolkow a. Magdeburg. 
Fräul. v. Windiſch u. Fräul. v. Zaſtrow a. Lappin. 
Schmelzer's Hotel: 
Die Kaufleute Bärwald a. Berlin, Volkman aus 
Stettin, Herzberg a. Mannheim, Brühl und Fleiſchman 


aus Königsberg. 
Hotel de Thorn. 

Gutsbeſitzer Drebs a. Ottomin. Hofbeſitzer Flocken⸗ 
hagen n. Gattin und Oekonom Flockenhagen aus Oſter⸗ 
wick. Braueigner L. Müller u. die Kaufleute A. Müller 
a. Alsleben, Ebel a. Magdeburg, Niemeyer a. Aachen, 
Tugendreich a. Graudenz. Maſchiniſt Briesnitz a. Striegau. 

DTeutſches Haus. 

Landwirth Lehmann u. Seeretair Groll a. Graudenz. 
Die Freiſchulzereibeſitzer Krauſe u. Hiller a. Dammerau. 
Gutsbeſ. Claaſen a. Tiegenhoff. Stud. med. Schroeder 


2 Bde., nur 2 tlr. — Verſchwörung von Berlin, 2 

2 tlr. (wurde oft ſchon mit 3 bis 4 Louisd'or beza 

— Gustav, oder Bruder Liederlich, mit vielen — — 
Abbildungen, 15 ſgr.!! — Gemmen, Sammlunf 

vieler erotiicher Gedichte, 2 Bde., (verſiegelt * 28 19% 


— Der Pilger durch die Welt, 13 groß 
Bde., enthält: Romane, Erzählungen, Skizzen, G0 4 
„Ve 


Stückgut, verſchied. Getreide u. Doppelbier, Roggen u. a. Boyden. Saalfeld. Madame Reich a. Dirſchau. zuſammen nur 2 te, 12 ſgr.! — V. 
Kartoffeln, Erbſen u. Gerſte, Stückgüter, Stüctg. u. Ballaft, Hotel d'Oltpa. jammtl. Werke, 8 Bände 40 fer. u — Laure 
Rappſaat, je 1 Schiff. Dr. Cabus a. Gumbinnen. Die Kaufleute Hirſch-] Der perſönliche Schutz, mit verſiegelt — — 10 sg ml RR 


— — — — — 


Courſe zu Danzig am 1. Mai: 


— Julchen u. Jettchens Liebesabenteuer, 2 Bde., 
— — — 60 ſgr. — Kaltsshmidt's allgemei 
Fremdwörterbuch neueste 1861er AUT 


lage mit en. 20,000 Artikeln nur 7,38, 


feld a. Culmſee, 
aus Magdeburg. 


— —— — — — — ſ— 
Im Verlagsbureau in Altona iſt ſoeben 


Schmidt a. Aachen und Miſſeling 


Brief Geld em. 
ala 3 155 He . 1505 ee erſchienen und zu haben: 55 ee re go Harte . u, 
amburg kurz 8 * = 22 ormat. elegant, nur r. r. Macauley, “| 
eden 2 M. n 142 — — 15 ollständiges 1 ſchichte v. Gia, 22 Theile, mib ortrait, nur 560 Br i 
Stanrs-Schuldiheine 35%. „ 91 —  — |Emglisch-Deutsches u. Deutsch-Englisches | — Thümmers jünmtt, Werke, Stafj.-Ausg,, 10 2 5 f 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 89 — — nur 44 fgr.! — IIlustrirter Kalender der Na 9 
do. 1 100 — — Taschen- Wörterbuch. von Roßmäßler, Schmidlin, Grube, groß Oet., 185, 
ke 5% 18 — — In 2 Theilen. u 12 — c e e gar, 1 1 
räm.⸗Anleihe . 123 — — 1 ; ragödie, Pra . mi 0 nitt, gr. — 3 
2 Ei Euthaltend alle gebräuchlichen, wie auch veralteten fz 5 neueſte Aufl., mit vielen Abbildungen 
eee 5 Wörter, Kunſtausdrücke und ſprüchwörtl. Redensarten. a ee 3 1 dee f 
2 Thle. 8o. 878 Zſpaltige Seiten. 6. Stereotyp⸗] Ausgabe, 12 Bde. fein Papier, nur 3 tir. 14 ſgr. ge 
7 Produeten⸗ Berichte. Abdruck, broch. 1 Thlr. 15 Sgr. Amerikanische Unterhaltungs Bibliothek, u 
Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 1. Mat: intereſſanteſten Novellen und Romane, 20 Lieferung 


Weizen, 256 Laſt, 131. 32pfd. fl. 555, fl. 550; 130 
bis 131pfd. fl. 545; 129 pfd. fl. 540, fl. 535; 125 
bis 126pfd. fl. 530 alles pr. 85pfd. 

Roggen, 15 Laſt, fl. 530 pr. 125pfd. 

Gerſte gr., 63 Laſt, 110pfd. fl. 261. 

Erbſen w., 84 Laſt, fl. 348. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 1. Mai: 

Weizen 130—132pfd. fein hochbunt 94—95 Sgr. 
126—130pfd. hell⸗ u. gutbunt 87 u. 923 Sgr. 
122—125pfd. bunt 77—85 Sgr. 

Roggen 125—127pfd. 60 Sgr. pro 125pfd. 

. 120pfd. 59 Sgr. do. 
Erbſen nach Qualität 50—57 Sgr. 
Gerſte 111—113pfd. gr. 41—42 Sgr. 

107 —111pfd. kl. 37—41 Sgr. 

Hafer nach Qual. 26—29 Sgr. 
Spiritus Thlr. 163 pr. 8000 Tr. 

Berlin, 30. April. Weizen 65 —80 Thlr. 

Roggen 53 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große und kl. 34—39 Thlr. 

Hafer 25—27 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—57 Thlr. 

Rüböl loco 13 Thlr. 


Ein Buch, welches in 6 ſtarken Auflagen verbreitet 
iſt, bevarf eigentlich keiner weiteren Anpreiſung, es 
hat ſeinen guten Ruf bewährt; wir können jedoch 
nicht umhin, dies jetzt anerkannt beſte, neueſte und 
dabei billigſte Lexicon einem engliſch parlirenden und 
correſpondirenden Publikum ſo wie allen Lehrern 
zum linterricht wiederholt angelegentlichſt zu empfehlen. 


L. G. Homann, 
Kunſt⸗ und Buch handlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


Bekanntmachung. 
Circa 300 Schock Faſchinen von 
Kampenweiden ſollen am 8. Mai e. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Groddekſchen Gaſthauſe zu 
Kl. Falkenau öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Adl. Liebenau, den 28. April 1862. 
Der Deich⸗Hauptmann. 


zuſammen 9 ſgr. !! 4 
Aufträge werden prompt, zoll- und fteuerfrei erpebi . 


Literatur-Export-Comtoir 


in Hamburg. 
werden zur Deckung des unbedeutende 
Porto's noch Bücher, je nach der Größe 
Auftrages, beigefügt. 
Ergebenſt 


Das Direktorium des Elteratur⸗Export-Comtoirs. 
Auction in Dirſchan. ge 


Umzugshalber werde ich Montag den 5. 7, 
um 10 Uhr Morgens in öffentlicher Auction et 
Möbe 

l 


Gratis 


ſämmtliches Mobiliar, beſtehend in Mahagoni oo 


den, Schränke, Trumeaux, Spiegel, ferner ein n 
gel von Poliſander, eine Stutzuhr, ein neuer menge 
Kronleuchter, ferner noch birken polirte St 


e 
Schränke, ſowie Spinde von Fichtenholz, auh 


Ziehm. 


räthe ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung verkauf 


— — — ſͤ—— . ——ͤ —ö HE — 


W 


er 


als Sophas, Stühle, verſchiedenartige Tiſche, Kg 
N 


Leinöl loco 133 Thlr. 

Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 30. April. Weizen 85—97 Sgr. 

Roggen 573—573 Sgr. 

Gerſte gr. 38—45 Sgr., kl. 42 Sgr. 

Hafer 32— 33 Sgr. 


Moritz Kabus⸗ 


Nun Frauen, fangt zu ſchreiben an, 


Und ſagt, was denn wohl ſei der Mann? 


Nr. 98 des „Danziger Dampiboot⸗ 


Ein junger Mann, welcher der franzö⸗ 
ſiſchen, ae: italieniſchen und 
ſpaniſchen Sprache mächtig, wünſcht feinen 


Kenntniſſen angemeſſen eine Stellung. Adreſſen unter 


Erbſen, w. 53— 61 Sgr. No. 1. ſind gefälligſt in der Expedition des Dampf⸗ 
Spiritus ohne Faß 172 Tylt. boots abzugeben. wird iu der Expedition zurückgekauft. 
a Berliner Börſe vom 30. April 1862. Pr 
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